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Zur Geschichte 

der 

Vereinigung der Universitäten Wittenberg und Halle. 



Die Geschichte der Universitäten Halle und Wittenberg während der ersten fünf- 
zehn Jahre des neunzehnten Jahrhunderts bis zu ihrer endlichen Verschmelzung ist in 
umfassender und vollständiger Weise noch nicht geschrieben worden. Auch der Ver- 
fasser der nachstehenden Abhandlung ist nicht in der Lage, diese ebenso interessante 
wie schwierige Aufgabe zu Ibsen; er versucht es lediglich, mit Hlllfe eines immerhin 
lückenhaften Materials, die Hauptztlge des Ausgangs der Wittenberger Universität 
zu entwerfen und in einiger Ausführlichkeit die endliche Vereinigung derselben mit 
der Haitischen Friedrichs -Universität, deren fünfzigjähriger Jahrestag demnächst wie- 
derkehrt, darzustellen. 

Die Universität Wittenberg, die so lange unter den deutschen Hochschulen eine 
so glänzende Stelle behauptet hatte, ist von der Noth der eisernen Zeit seit 1806 nicht 
minder schwer betroffen worden, als die Universität Halle. Freilich war keine Veran- 
lassung, dass der französische Weltherrscher gegen die kureächsUehe Hochschule in 
ähnlichcrWeise, wie gegen Halle, seinen Zorn kehrte. Dagegen wurde dieselbe, nach- 
dem sic noch im Oktober 1S02 ihr drittes Säkularfest in grossartig prunkvoller Weise 
gefeiert hatte, von den Stürmen dieser Zeit in audercr Art weit intensiver betrof- 
fen, als Halle. Schon i. J. 1S06 hatte man hei dem siegreichen Vordringen der Fran- 
zosen gegen die preussischen Keroprovinzen von Durchmärschen und massenhaften Gin- 
quartiruugeu französischer Truppen schwer zu leiden gehabt, theilweise mehr als es 
die Umstände nothwendig mit sich brachten; kam es doch wiederholt vor, dass gerade 
die Wohnungen unverheiratheter akademischer Doccntcn mit schlimmem Gesindel bei- 
derlei Geschlechts aus dem französischen Lagert ross belegt wurden.' Die Wiederkehr 
des Friedens liess in der damals auf dem deutschen Vaterlande lastenden schweren 
Zeit auch diese Universität nicht mehr in alter Weise gedeihen; nur dass die sächsi- 

1 VfL die kleine Schrift: „Die Rettuns der ersten Custos M 0. W. Gerlneh“ (Helle 1859.) 
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sehe Univcrsitilt, — obwohl auch ihr das neue Aufblühen der Universität Berlin sicherlieh 
mehrfach Abbruch gethan haben wird, — bei der damaligen Stellung Kursachsens im- 
mer weit günstiger situirt war, als das schwergeprüfte Halle. Noch i. J. 1813 war 
Wittenberg von etwas Uber -Rio Studenten besucht.’ Dagegen hatte sich in der letz- 
ten Zeit das Verhältnis« zwischen der Stadt Wittenberg und der Universität einiger- 
masseu unfreundlich gestaltet; der Art, dass das alle Geftihl der Zusammengehörig- 
keit und gegenseitigen Anhänglichkeit bereits nicht unerheblich geschwächt war, als 
tlie gewaltigen Ereignisse d. J. 1813 in ihren Rückwirkungen auch die Stadt und Uni- 
versität setir ftlhlbar berührten. 

Es brach aber nun in eben diesem Jahre 1813 die volle Wucht des Unheils über 
Wittenberg herein. Schon der Durchmarsch massenhafter Napoleon isolier Truppen im 
Frühling d. J. IS! 2 bei dem Kriege gegen Russland hatte die Professoren schwer 
mit Eimpmrtirungen belastet; vorübergehend war die UnivcrsitätskircUc in ein Heu- 
nnd .Strohmagazin, das Auditorium maxitmun in einen Pferdestnll verwandelt gewe- 
sen. 1 Der Durchzug aber der Trümmer der von Russland zurückkehrenden grossen 
trauzösischen Armee überfüllte jetzt zunächst auch die Privatwuhnnngcn und die Audi- 
torien der l’rotossoreii mit Kranken, und lähmte natürlich wiederholt die akademische Tltä- 
tigkeit. Noch gelaug es der Universität einige Zeit lang, wenigstens die „Integrität“ 
ihrer Gebäude zu behaupten, und zu verhindern, dass diescllieu bleibend zu Utzarethen und 
Magazinen 1 «.'nutzt wurden. Dabei wurde sie vorläufig noch durch ihre Landesregierung 
unterstützt; noch war von Dresden ein Befehl ergangen, der den ersten Versuch, eine 
Kirelic oder ein Geblude der Universität zn solchen Zwecken zu verlangen, mit einer 
Strafe von 300 Thnlern bedrohte. 4 Indessen, daliei blieb es nicht lange; schon im Fe- 
bruar 1813 war die Einräumung der Schloss- und Universitätskirebe zu einem Stroh- 
timl Heumagaziu nicht mehr abzuwehren. Und nun geschah es, dass gegen Ende die- 
ses Monats der französische Marschall Victor, der die ausserordentliche militärische 
Bedeutung dieses wichtigen Elbübergnnges klar erkannte, die Herstellung der verfalle- 
nen Festungswerke von Wittenberg, (die bereits im J. I8ü6 wieder mtgefangen, 1810 
aber völlig eingestellt worden wart, mit gewohnter Energie durch den Ingenieur-Obersten 
T ressart ins Werk setzen liess, und dadurch diese .Stadt zu einem Objekt einer Reihe 
erbitterter, flir Wittenberg sehr verderblicher Kämpfe machte. Es dauerte auch nicht 
lange, so erschienen die Vortruppen der gegen Napoleon verbündeten Armeen in der 
Nähe der Stadt. Schon um die Mitte des März waren Kosnckenschwärme in der Um- 
gegend der Stadt erschienen und hatten mit mehreren Wittenberger Studenten fraterni- 

* Die Kettung etc.: S. 13. «eines Lebens, etc. ton F. K. J. Schutz.“ Hd. I. 

* Vgl. «He MiUbeiloacett in einem Briefe tiru- S. IOC. 

bent an Schutz (6. April 181*1 in dem Hur he ♦ Die Kettung etc.: S. Ü. 

„Christian Gottfried Schutz. Darstellumr 
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